
JOACHIM FELDES/STEFANO KANEI

Brückenschlag ber die Alpen
Der Tautstein für dıe Edıth-Stein-Kırche iın KRKom

AÄAm Tag der Heılıgsprechung Edırch Steins, dem 11 Oktober 1998,
wurde ın » Due Leoni«, eınem östlıchen Stadtteıil KOms, 1ne Ptarreı
mıt dem Namen der Heılıgen errichtet. Die (GGemeıulnde
ter dem Patronat der heiligen Teres1a Benedicta Ciruce ın Italıen (und
vermutlıch ın der Welt) zählte be]l ıhrer Gründung rund 4.000 Katho-
lıken D1e inzwıschen rund Menschen sınd ZU oröfßten Teıl
Zuwanderer AUS SUud- und Mıttelitalien oder Famlılien, dıe sıch dıe
ständıg steigenden Lebenshaltungskosten 1mM Zentrum der Stadt nıcht
mehr eısten können oder wollen. Der SaNz überwıiegende Teıl der Be-
Völkerung wohnt iın schlichten Wohnblöcken, och sınd nıcht alle
Straßen asphaltıert. uch dıe soz1ale Intrastruktur des Stadtteıls, VOoOoI

allem W ASs Schulen und Kındergärten betrıifft, MU: drıngend un:
sentlich weıter ausgebaut werden.
Um nötiger wırd dıe ÄArbeıt der Pfarrgemeinde, dıe vielen Men-
schen als Anlaufstelle dient un: Motor für 1ne ZULC Entwicklung des
Stadtteils se1In annn un: ll Um überhaupt eın Gebäude haben,

(sottesdienste statttinden und Gruppen sıch treften können, W UI1L-

de 1Ne ehemalıge Schreinere1 angemietet, eLiw1 hundert Personen
Platz finden. Bel orößeren (Czottesdiensten oder Festen Aalst Don Stefa-

Ranftkı, der mı1t eiınem Kaplan un: zahlreichen sehr engagıerten FEh-
renamtlıchen dıe CGemelnde SEeIt ıhrer Gründung betreut, Türen un:
Fenster offen, damıt dıe Veranstaltung auch VOo  — den Teilnehmern 1mM
Freıen verfolgt werden annn
Zum Bau VOo  — Kırchen für Ptarreıen WI1€E Edırth Ste1in haben Erzd1ö-
CsC KRKom un: Vatıkanstaat dıe Inıtıatıve »50 Kırchen für dıe ew1ge€
Stadt« SESTAFLEL. Fur dıe CGemelnde VOo  — Don Stetano hat das dıe Kon-
SCYUUCNHZ, da{ß dıe übergeordneten Stellen WEl Driuttel der Kosten über-
nehmen, dıe der Bau VOo  — Kırche, (GGemeinderäumen un: Ptarrhaus
wartien afßSt
ber eınen Artıkel 1m »(Isservatore KRomano« VOo 25 Maı 2001 W UI1L-

de Ptarrer Joachım Feldes, Miıtgliıed des Vorstands der Edıth-Stein-
Gesellschaftt Deutschland e V. un: Leıter der Ptarrgemeinde St Jako-
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JOACHIM FELDES/STEFANO RANFI

Brückenschlag über die Alpen
Der Taufstein für die Edith-Stein-Kirche in Rom

Am Tag der Heiligsprechung Edith Steins, dem 11. Oktober 1998,
wurde in »Due Leoni«, einem östlichen Stadtteil Roms, eine Pfarrei
mit dem Namen der neuen Heiligen errichtet. Die erste Gemeinde un-
ter dem Patronat der heiligen Teresia Benedicta a Cruce in Italien (und
vermutlich in der Welt) zählte bei ihrer Gründung rund 4.000 Katho-
liken. Die inzwischen rund 10.000 Menschen sind zum größten Teil
Zuwanderer aus Süd- und Mittelitalien oder Familien, die sich die
ständig steigenden Lebenshaltungskosten im Zentrum der Stadt nicht
mehr leisten können oder wollen. Der ganz überwiegende Teil der Be-
völkerung wohnt in schlichten Wohnblöcken, noch sind nicht alle
Straßen asphaltiert. Auch die soziale Infrastruktur des Stadtteils, vor
allem was Schulen und Kindergärten betrifft, muß dringend und we-
sentlich weiter ausgebaut werden.
Um so nötiger wird die Arbeit der Pfarrgemeinde, die vielen Men-
schen als Anlaufstelle dient und Motor für eine gute Entwicklung des
Stadtteils sein kann und will. Um überhaupt ein Gebäude zu haben,
wo Gottesdienste stattfinden und Gruppen sich treffen können, wur-
de eine ehemalige Schreinerei angemietet, wo etwa hundert Personen
Platz finden. Bei größeren Gottesdiensten oder Festen läßt Don Stefa-
no Ranfi, der mit einem Kaplan und zahlreichen sehr engagierten Eh-
renamtlichen die Gemeinde seit ihrer Gründung betreut, Türen und
Fenster offen, damit die Veranstaltung auch von den Teilnehmern im
Freien verfolgt werden kann.
Zum Bau von Kirchen für Pfarreien wie S. Edith Stein haben Erzdiö-
zese Rom und Vatikanstaat die Initiative »50 Kirchen für die ewige
Stadt« gestartet. Für die Gemeinde von Don Stefano hat das die Kon-
sequenz, daß die übergeordneten Stellen zwei Drittel der Kosten über-
nehmen, die der Bau von Kirche, Gemeinderäumen und Pfarrhaus er-
warten läßt.
Über einen Artikel im »Osservatore Romano« vom 25. Mai 2001 wur-
de Pfarrer Joachim Feldes, Mitglied des Vorstands der Edith-Stein-
Gesellschaft Deutschland e.V. und Leiter der Pfarrgemeinde St. Jako-
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bus 1mM Okumenischen (GGemeindezentrum Frankenthal-Pilgerpfad auf
dıe Junge CGemelnde autmerksam. Der Beıtrag schıilderte den Pastoral-
besuch VOo  — Papst Johannes Paul I1{ 20 Maı (also WEl Tage ach
seınem Geburtstag), der dıe heilıge Messe mıt ber 2.000 Mıtteiernden
aut eınem Sportplatz zelebrierte. Besonders erwäihnt wurde, da{ß 1ne
Gruppe der Gemelnde dem Papst eın »flottes Geburtstags-Ständchen«
Sd115 un: dieser darauf ANLWOTrTeL »81 Jahre, das 1sST schon etwas!«
Eınıge Tage spater SEIZiE sıch Feldes mıt Rantfı 1ın Verbindung, der sıch
über das überraschende Interesse AUS Deutschland herzlıch freute, selne
Gemeıinde 1ın den Gottesdiensten des anschließenden Wochenendes
arüber ıntormıerte un Spontanen, begeisterten Applaus erntetie Im
Oktober 2001 besuchte Feldes mıt eliner Gruppe ZU ersten Mal dıe
römıiısche Gemeıinde, 1mM darauffolgenden Aprıl kam Rantı ach
Deutschland, be]l verschıiedenen Gelegenheıiten, eiw2 der Mıtglie-
derversammlung der Edıth-Stein-Gesellschaft, dıe aktuelle Situation
erläutern.
Se1t dem Spätjahr 2001 hatte sıch iın Frankenthal 1ne CGsruppe gebildet,
dıe das Zıel verfolgte, den Bau des Taufsteins, der iın eıner eıgenen
Taufkapelle stehen wırd, tfinanzıell unterstutzen. 1nNe Konzentra-
t10N aut dieses Detaul bot sıch A zunächst iın der Diozese Speyer,

Edırch Ste1in Januar 19727 iın Bergzabern dıe Taufte empfing, dıe
nötıge Autmerksamkeıt un: möglıche Mıtstreıter erreichen (vor
selıner Tätigkeit ın Frankenthal WLr Feldes dre1 Jahre lang als Kaplan
iın Bergzabern eingesetZt). Schon bald berichtete dıe Bıstumszeıitung
»DDer Pılger« ber das 11ICUC Projekt un: dıe Di6zesanbank Liga 1e1
ach den vorliegenden Bauplänen Modelle VOo  — Kırche un: Tautstein
anfertigen. Als Zudem AUS mehreren Ptarreıen der DiIGzese Bereıt-
schaft ZUrFr Unterstutzung angemeldet wurde, bestätigte sıch dıe Fo-
kussierung aut den Tautstein als richtige W.hl endgültıg. Bıs ZU

Spätjahr 2003 schlossen sıch ber tünfzıg Einzelpersonen un: Urga-
nısatıonen AUS Frankenthal,; der Ptalz un: SaNz Deutschland der Inı-
1atıve A, dıe aut den entsprechenden Konten der Kathaolı-
schen Kırchenstittung St Jakobus be]l der Liga Bank iın Speyer schon
ber einbrachten.
Anspruch der Inıtıatıve 1ST nıcht, sıch entscheidend Bau der
ten Kırche beteiligen. Es 1ST un: bleıbt dıe Ptarrkırche der (zJeme1ln-
de VOr OUrt, der ILLE  — solıdarısch dıe ÄArme ogreiten mochte. Sollte
sıch 1mM Lauf der eIt mehr eld ansammeln, als letztlich für Tautstein
un: -kapelle nötıg se1in wırd (geschätzt werden bıs €),
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bus im Ökumenischen Gemeindezentrum Frankenthal-Pilgerpfad auf
die junge Gemeinde aufmerksam. Der Beitrag schilderte den Pastoral-
besuch von Papst Johannes Paul II. am 20. Mai (also zwei Tage nach
seinem Geburtstag), der die heilige Messe mit über 2.000 Mitfeiernden
auf einem Sportplatz zelebrierte. Besonders erwähnt wurde, daß eine
Gruppe der Gemeinde dem Papst ein »flottes Geburtstags-Ständchen«
sang und dieser darauf antwortete: »81 Jahre, das ist schon etwas!«
Einige Tage später setzte sich Feldes mit Ranfi in Verbindung, der sich
über das überraschende Interesse aus Deutschland herzlich freute, seine
Gemeinde in den Gottesdiensten des anschließenden Wochenendes
darüber informierte und spontanen, begeisterten Applaus erntete. Im
Oktober 2001 besuchte Feldes mit einer Gruppe zum ersten Mal die
römische Gemeinde, im darauffolgenden April kam Ranfi nach
Deutschland, um bei verschiedenen Gelegenheiten, etwa der Mitglie-
derversammlung der Edith-Stein-Gesellschaft, die aktuelle Situation zu
erläutern.
Seit dem Spätjahr 2001 hatte sich in Frankenthal eine Gruppe gebildet,
die das  Ziel verfolgte, den Bau des Taufsteins, der in einer eigenen
Taufkapelle stehen wird, finanziell zu unterstützen. Eine Konzentra-
tion auf dieses Detail bot sich an, um zunächst in der Diözese Speyer,
wo Edith Stein am 1. Januar 1922 in Bergzabern die Taufe empfing, die
nötige Aufmerksamkeit und mögliche Mitstreiter zu erreichen (vor
seiner Tätigkeit in Frankenthal war Feldes drei Jahre lang als Kaplan
in Bergzabern eingesetzt). Schon bald berichtete die Bistumszeitung
»Der Pilger« über das neue Projekt und die Diözesanbank Liga ließ
nach den vorliegenden Bauplänen Modelle von Kirche und Taufstein
anfertigen. Als zudem aus mehreren Pfarreien der Diözese Bereit-
schaft zur Unterstützung angemeldet wurde, bestätigte sich die Fo-
kussierung auf den Taufstein als richtige Wahl endgültig. Bis zum
Spätjahr 2003 schlossen sich über fünfzig Einzelpersonen und Orga-
nisationen aus Frankenthal, der Pfalz und ganz Deutschland der Ini-
tiative an, die zusammen auf den entsprechenden Konten der Katholi-
schen Kirchenstiftung St. Jakobus bei der Liga Bank in Speyer schon
über 23.000 € einbrachten.
Anspruch der Initiative ist nicht, sich entscheidend am Bau der gesam-
ten Kirche zu beteiligen. Es ist und bleibt die Pfarrkirche der Gemein-
de vor Ort, der man solidarisch unter die Arme greifen möchte. Sollte
sich im Lauf der Zeit mehr Geld ansammeln, als letztlich für Taufstein
und -kapelle nötig sein wird (geschätzt werden 30.000 bis 40.000 €),
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wırd dem Bau anderweıt1ig ZUSZUTC kommen. Motiviert sıehrt sıch Fel-
des durch dıe Dankbarkeıt, dıe be]l den Menschen ın Edırth Stein
ertährrt. In eınem Rundbriet dıe Unterstutzer der Inıtiatıve, der Jahr-
ıch eiınmal ber den Stand der aumaf£nahmen informıiert, schreıbt
» Es enttäuscht S1C nıcht wIı1ssen, da{fß wır be]l aller Anstrengung 19808  m

eınen kleinen finanzıellen un: baulıchen Beıtrag werden schultern
können. Di1e Leute schätzen I1ISCIC Solıdarıtäat sehr, weıl S1E ıhnen ZE1-
stıgen un: geistlichen Rückhalr o1Dt, ıhrer Kırche weıterzubauen. In
diesem Sınne bıtten S1C ULLLS auch sehr (Gjebet.«
Wesentlicher Ansporn des Projektes 1ST CD 1m (zelst Edırch Steins
wırken, dıe 1m (zelst cohrıstliıcher Verbundenheıt (srenzen VOo  — Kontes-
S10N und Religion, Völkern und Natıonen überwand un: überwınden
hıltft Als Papst Johannes Paul I1{ Oktober 1999 Edırch Stein ZUrFr

Mıtpatronıin Furopas erklärte, verdeutlichte dıes ın der Aussage:
» Wenn heute Edırch Stein ZUrFr Mıtpatronıin Furopas erklärt wırd, soll
damıt aut dem Horızont des alten Kontinents e1in Banner gegenselt1-
CI Achtung, Toleranz un: Gastfreundschaft aufgezogen werden, das
Manner un: Frauen einläadt, sıch ber dıe ethnıschen, kulturellen un:
relıg1ösen Unterschiede hınaus verstehen un: anzunehmen,
1nNne wahrhaftrt geschwisterliche Gemelnnschatt bılden.«
Bel der Untersuchung der östlıchen Hältfte des Bauplatzes Lraten 2002
umfangreiche archaäologische Funde ZULAYC. Dabe! handelte sıch
1nNne Bewässerungsanlage mı1t eiınem halben Dutzend Zisternen AUS

dem Jahrhundert Chr. Von dort tführte 1nNne Straflie ach Süden
(rund tünfzıg Meter wurden ausgegraben), welche dıe /Zisternen mı1t
eınem heute nıcht mehr ex1istierenden ort verband. Zum Glück für
dıe geplante Kırche mufiten diıese Funde nıcht konserviert werden,
weıl S1C AUS porosem Tuftstein bestehen, der 1mM Freıen keiınen Bestand
hat SO wurden Brunnenanlage un: Strafße VELILLLESSCHL, karto- un: fo-
tografiert und danach wıeder verschlossen, bevor dıe Grabungen ın
der westlichen Hältfte begannen.
Obwohl dort keıine archäologischen Entdeckungen gemacht wurden,
konnte durch dıe Funde 1mM (Jsten der für dıe Grundsteinlegung -
plante Termın 1m Aprıl 2002 natürlıch nıcht eingehalten werden un:
dıe geschätzten Kosten erhöhten sıch deutlıich. Antfang 2003 wurden
geschätzte 3,5 Mılliıonen anvısıert, rund 750.000 mehr als zunächst
veranschlagt. Dennoch der Vicegerente VOo  — KOm, Msgr. (esare
Nosıiglıa, der Gemelhlnde be]l der Feıer des (Ostertestes Z da{ß dıe Bau-
1arbeıten auch be]l ANSCSDANNLEK Finanzlage 2004 beginnen wuürden.
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wird es dem Bau anderweitig zugute kommen. Motiviert sieht sich Fel-
des durch die Dankbarkeit, die er bei den Menschen in S. Edith Stein
erfährt. In einem Rundbrief an die Unterstützer der Initiative, der jähr-
lich einmal über den Stand der Baumaßnahmen informiert, schreibt er:
»Es enttäuscht sie nicht zu wissen, daß wir bei aller Anstrengung nur
einen kleinen finanziellen und baulichen Beitrag werden schultern
können. Die Leute schätzen unsere Solidarität sehr, weil sie ihnen gei-
stigen und geistlichen Rückhalt gibt, an ihrer Kirche weiterzubauen. In
diesem Sinne bitten sie uns auch sehr um unser Gebet.«
Wesentlicher Ansporn des Projektes ist es, im Geist Edith Steins zu
wirken, die im Geist christlicher Verbundenheit Grenzen von Konfes-
sion und Religion, Völkern und Nationen überwand und überwinden
hilft. Als Papst Johannes Paul II. am 1. Oktober 1999 Edith Stein zur
Mitpatronin Europas erklärte, verdeutlichte er dies in der Aussage:
»Wenn heute Edith Stein zur Mitpatronin Europas erklärt wird, soll
damit auf dem Horizont des alten Kontinents ein Banner gegenseiti-
ger Achtung, Toleranz und Gastfreundschaft aufgezogen werden, das
Männer und Frauen einlädt, sich über die ethnischen, kulturellen und
religiösen Unterschiede hinaus zu verstehen und anzunehmen, um
eine wahrhaft geschwisterliche Gemeinschaft zu bilden.« 
Bei der Untersuchung der östlichen Hälfte des Bauplatzes traten 2002
umfangreiche archäologische Funde zutage. Dabei handelte es sich um
eine Bewässerungsanlage mit einem halben Dutzend Zisternen aus
dem 4. Jahrhundert v. Chr. Von dort führte eine Straße nach Süden
(rund fünfzig Meter wurden ausgegraben), welche die Zisternen mit
einem heute nicht mehr existierenden Dorf verband. Zum Glück für
die geplante Kirche mußten diese Funde nicht konserviert werden,
weil sie aus porösem Tuffstein bestehen, der im Freien keinen Bestand
hat. So wurden Brunnenanlage und Straße vermessen, karto- und fo-
tografiert und danach wieder verschlossen, bevor die Grabungen in
der westlichen Hälfte begannen. 
Obwohl dort keine archäologischen Entdeckungen gemacht wurden,
konnte durch die Funde im Osten der für die Grundsteinlegung ge-
plante Termin im April 2002 natürlich nicht eingehalten werden und
die geschätzten Kosten erhöhten sich deutlich. Anfang 2003 wurden
geschätzte 3,5 Millionen € anvisiert, rund 750.000 mehr als zunächst
veranschlagt. Dennoch sagte der Vicegerente von Rom, Msgr. Cesare
Nosiglia, der Gemeinde bei der Feier des Osterfestes zu, daß die Bau-
arbeiten auch bei angespannter Finanzlage 2004 beginnen würden.
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